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   Reihenvorwort des Herausgebers   

    Der vorliegende erste Band in der neuen Schriftenreihe zur 
„Wirtschaftsförderung in Lehre und Praxis“ soll einen Beitrag 
zur weiteren Professionalisierung der kommunalen Wirt-
schaftsförderung im deutschsprachigen Raum leisten. Die 
Schriftenreihe ist dabei prominent eingebettet in die Entwick-
lungen und angewandt-wissenschaftlichen Auseinanderset-
zungen beteiligter Forscherinnen und Forscher am Fach bereich 
Verwaltungswissenschaften der Hochschule Harz auf dem 
Campus Halberstadt in Sachsen-Anhalt. 

 Die Profi lierung des Forschungs- und Ausbildungsbereichs 
im interdisziplinären Themencluster der Wirtschaftsförderung 

wurde durch die Externalisierung der nicht- technischen Ausbildung zum gehobenen 
Verwaltungsdienst im Jahre 1997 in Sachsen- Anhalt möglich – ein damaliges Innova-
tionsmodell zur Öffnung der Verwaltungsausbildung und Überführung in eine öffentliche 
Hochschule. Bis heute wird diese Vorgehensweise als „Halberstädter Modell“ bezeichnet 
und wurde in späteren Jahren auch von anderen deutschen Bundesländern umgesetzt 
(Bundesvereinigung Hochschullehrerbund  1998 , S. 21). Diese Öffnung der Ausbildung 
ließ erstmals eine breitere Denomination der Professuren und damit auch eine Ausweitung 
der Ausbildung zu. Mit der Berufung des heutigen Dekans Prof. Dr. Stember auf die 
Professur für Verwaltungswissenschaften im Jahre 1999 folgte ein erfahrener Wirtschafts-
förderer dem Ruf an die Ausbildungsstätte im Harz. Auch durch andere Kolleginnen und 
Kollegen wurden immer wieder Themen der kommunalen Wirtschafts förderung in die 
Ausbildung integriert. 

 Aus diesem Nukleus heraus entstanden erste Forschungsprojekte bis hin zum Aufbau 
des heute bundesweit viel beachteten Labors für angewandte IT in der Wirtschaftsförderung. 
Dieses „Wirtschaftsförderungslabor“ führt inzwischen vertraglich mehr als 50 kommuna-
le Wirtschaftsförderungen und die deutschen Markführer von System- und Beratungs-
lösungen für Wirtschaftsförderungen als Partner zusammen. Hier werden seit dem Jahr 
2011 in einer einzigartigen Gemeinschaft neue Methoden und Technologien im 

    Prof. Dr. André Göbel 
(Foto: Hochschule Harz)       
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 Anwen dungsfeld der Wirtschaftsförderung analysiert, diskutiert und im Praxiseinsatz 
 erprobt. Hinzu kam im Jahr 2013 der Aufbau eines zugehörigen Lehrlabors zur besseren 
Verzahnung von Forschung und Ausbildung (vgl. Göbel   2014 ). 

 Diese Leistungen wurden durch eine erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb „Aufstieg 
durch Bildung: offene Hochschulen“ honoriert. Hierdurch werden seit 2014 mit Förderung 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, kofi nanziert durch die Europäische 
Union mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds, erste Zertifi katskurse zur berufsbeglei-
tenden Weiterbildung in der Wirtschaftsförderung realisiert. Ab dem Wintersemester 
2016/2017 werden diese geförderten Weiterbildungsangebote nachhaltig zu einem berufs-
begleitenden und modular angebotenen Masterstudium an der Hochschule Harz zusam-
mengeführt. Hierdurch wird die Hochschule Harz der bestehenden Nachfrage gerecht, 
welche die vorliegenden Anfragen und die bisherigen Teilnehmer von der Geschäfts-
führungsebene bis zur Sachbearbeitung bestätigen. 

 Um diesen Ausbildungsbeitrag zur Professionalisierung des Berufsbilds der Wirt-
schaftsförderinnen und Wirtschaftsförderer weiter zu stärken, werden mit der vorliegen-
den Schriftenreihe die gewonnenen Erkenntnisse aus Lehre und Praxis sowohl als 
Printmedium sowie auch in Form von digitalen Auszügen über moderne Kommuni-
kationskanäle verfügbar gemacht. Die aktuell in sehr kurzen Zyklen produzierten Bände 
dieser Schriftenreihe folgen dem modularen Ausbildungsziel des oben genannten 
Zertifi katsstudiums an der Hochschule Harz. In diesem Rahmen werden je vier Bände mit 
dem Schwerpunkten Verwaltungswissenschaft, Geografi e/Raumplanung sowie Wirtschafts-
wissenschaft entwickelt und in kurzen Abständen veröffentlicht. Somit soll eine modulare 
Weiterbildung für aktuell häufi g vertretene Berufsgruppen in der kommunalen 
Wirtschaftsförderung ermöglicht werden. Hierzu gehören vor allem Geografi nnen und 
Geografen mit möglichen Weiterbildungsbedarfen in Verwaltung und Wirtschaft, 
Soziologinnen und Soziologen sowie Studierende mit einem Abschluss in den Verwaltungs-
wissenschaften mit jeweiligen Weiterbildungsbedarfen in Geografi e und Wirtschaft sowie 
Studierende der Volks- oder Betriebswirtschaft mit denkbaren Weiterbildungsbedarfen in 
Verwaltung und Geografi e. Diese Bedarfe sollen mit der vorliegenden Schriftenreihe zur 
Wirtschaftsförderung in Lehre und Praxis aufgenommen und bearbeitet werden. 
Gleichermaßen gelten alle nachfolgenden Kernveröffentlichungen gleichzeitig als 
Basislektüre für das künftige Masterstudium zur Wirtschaftsförderung sowie den 
Zertifi katskursen zur Wirtschaftsförderung an der Hochschule Harz. Die vorliegende 
Schriftenreihe umfasst dabei perspektivisch folgende Bände: 

 Im Spektrum „Verwaltungswissen für Wirtschaftsförderer“ erscheinen:

•    Grundlagen der Wirtschaftsförderung  
•   Steuerung, Methoden und Netzwerke in der Wirtschaftsförderung  
•   Serviceorientierte Verwaltung und Wirtschaftsförderung  
•   Neue Technologien in der Wirtschaftsförderung    

Reihenvorwort des Herausgebers
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 Zum Themencluster „Geografi e und Raumplanung für Wirtschaftsförderer“ erscheinen:

•    Entwicklung und Regionalökonomie in der Wirtschaftsförderung  
•   Wissen- und Innovationsgeografi e in der Wirtschaftsförderung  
•   Standortmanagement in der Wirtschaftsförderung  
•   Standortmarketing in der Wirtschaftsförderung    

 Im Bereich „Wirtschaftswissen für Wirtschaftsförderer“ werden aktuell vorbereitet 
(Arbeitstitel):

•    Existenzgründung und Existenzförderung in der Wirtschaftsförderung  
•   Unternehmensfi nanzierung und -förderung aus Sicht der Wirtschaftsförderung  
•   Unternehmensführung und Innovation aus Sicht der Wirtschaftsförderung  
•   Unternehmensführung und Wandel aus Sicht der Wirtschaftsförderung    

 Neben diesen Aspekten werden auch Querschnittsthemen in die Reihe einfl ießen, wie zum 
Beispiel aktuelle Themen der Strategieentwicklung zur Organisation der Wirtschafts-
förderung und weitere Aspekte. 

 Mit all diesen thematischen Facetten soll ein Beitrag zur breiten öffentlichen Diskussion 
über die Chancen der Professionalisierung sowie über die notwendigen Kompetenzen, 
Ausstattungen und künftigen Aufgaben der kommunalen Wirtschaftsförderung geleistet 
werden. Ich freue mich daher Ihnen als Leserin und Leser nun gemeinsam mit Prof. Dr. 
Jörg Lahner und Frank Neubert diesen Einstiegs- und Übersichtsband in der neuen 
Schriftenreihe zur Wirtschaftsförderung in Lehre und Praxis anbieten zu können. Wir 
freuen uns auf Ihre Rückmeldungen und wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre. 

 Ihr 
  Prof. Dr. André Göbel  
 Vertreter der Professur für Verwaltungsmanagement und Wirtschaftsförderung, Hoch-
schule Harz, Leiter der Labore für angewandte IT in der Wirtschaftsförderung 
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